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Republik Österreich 
DER BUNDESKANZLER 

Zl. 474.954/3-IV/l/75 

Parlamentarische Anfrage Nr. 2061/J 
betreffend Investitionsfinanzierung 
für das Montanwerk Brixlegg 

Herrn 

Präsident des Nationalrates 
Anton BENYA 

Parlament .. . 

XlII. Gesetzgebungsperiode 

2084/A.8. 
-zu-W6-1/ J'~ 

11. JUtJ.l 1975 Präs. am .... ~ __ "" .• _." __ •· 

Die Abgeordenten Dr. Keimei, Dr. Leitner, Regensburger, 

Westreicher, Dr. Lanner und Genossen haben am 29.4.1975 

unter der Nr. 2061/S an mich eine schriftliche Anfrage 

betreffend die Investitionsfinanzierung für das Montan­

werk Brixlegg gerichtet, welche folgenden Wortlaut hat: 

"Die Tiroler Tageszeitung vom 26. April 1975 berichtet 

folgendes: 

"Neuer Finanzierungsvorschlag fUr Brixlegg 

Metallwerke sollen bloß ein Drittel aufbringen, Rest auf 

Gebietskörperschaften. 

Innsbr'uck (ncr-). Im Ringen um die 110 Millionen-SchilJ.ing­

Investition für das Montan~erk Brixlegg ist nun seitens 

der Bundesregierung eine neue Finanzierungsvariante vor­

geschlagen worden, nachdem die Vereinigte Metallwerke 

Ranshofen-Berndorf - das Unternehmen schloß letztes Ja~lr 

mit ein~m Verlust von rd. 250 Millionen Schilling - kaum 

in der Lage sein dürften, die erforderlichen Mittel bereit­

zustellen. Nach dem neuen Modus, den Vertreter der Bundes­

regierung kürzlich mit L~ndeshauptmann WallnBfer in Wien 

erörterten, soll die Gemeinde 30 MillicnenSchilling von 

der österreichischen Kornmunalkredit AG aufnehmen, fUr die 

das Land Tirol die Haftung übernehmen soll: 50 Millionen 

Schilling sollen aus ERP-Mitteln des Bundes bereitg~stellt 
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werden, wovon allerdings erst sieben Millionen zugesagt wurden. 

Für diesen Betrag soll das Land den ZinsendiE!TIst Ubernehmen. 

Der restliche Betrag soll von den Vereinigten Metallwerken 

selbst aufgebracht werden. 

Bek~~ntlich war das Montanwerk Brixlegg vor einem Jahr mit 

dem Metallwerk Ranshofen mit der Begründung fusioniert worden, 

daß seitens der Vereinigten Metallwerke die Kupferhütte 

Brixlegg durch eine Großwalzdrahtanlage ausgebaut und modernisiert 

sowie eine Gießerei eingerichtet werden sollte. Als diese 

Investitionen, die neben der Sicherung der bestehenden Arbeits­

plätze auch zusätzlich achtzig neue geschaffen hätten, nich"t 

gemacht wurden, legte der Betriebsrat der Montanwerke Protest 

eln Und forderte in einer Resolution die rasche Realisierung 

der seinerzeitigen Zusagen.Daraufhin intervenierten Vertreter 

der Landesregierung bei Bundeskanzler KREISKY, der zusicherte, 

daß das Investitionsprogramm durchgeführ~t werde. 

Eine Stellungcahrne der Vere5.nigten Met~llwerke und der Gemeinde 

Reith konnte gestern nicht eingeholt werden, da zur Zeit die 

Beteiligten in Ranshofen eine wichtige Sitzung abhalten. Experten 

halten es aber für merkwürdig, daß das Land und die Gemeinde in 
die Investitionsfinanzierurtg der verstaatlichten Industrie ein­

geschalt~t werden sollen". 

Den Presseberichten zufolge wird offensichtlich eine wesent­

liche Zusage - die der Investition nämlich - nun nicht einge­

halten bzw. ein bedenklicher finanzierungsmodus diskutiert. 

Die unterzeichneten Abgeordneten richten daher an den Bundes­

kanzler folgende 

An f ra g e : 

1) Wurde anl!ßlich der Fusionierung der Montanwerke Brixlegg 
mit den Vereinigten Metallwerken Ranshofen die Zusage des 
Ausbaues von Brixlegg, insbesonders durch die Errichtung 
einer Großvlalzdrahtanlage gemacht ? 

2) vIar diese Zusage auch dem Betriebsrat deshalb gemacht Horden, 
um neben der Sicherung der bestehenden Arbeitsplätze auch 
zusätzlich 80 neue Arbeitsplätze zu schaffen? 

3) Wurde diese·Investition für Brixlegg nun gestrichen oder bis 
wann zurückgestellt ? 
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4) Erfolgte diese Entscheidung lediglich zufolge Kapital-Mangel 
des Eigentümers, obwohl die Investition nach wie vor wirt~ 
~chaftlich und für Brixlegg unerläßlich ist ? 

5) Wenn ja, ist der Eigentümer der verstaatlichten Unternehmungen, 
nämlich der Bund, grundsätzlich für die Kapital-Ausstattung 
seiner' Unternehmen verantwortlich und zuständig oder nicht ? 

6) Da Sie gemäß den Presseberichten dem Land Tirol und der Ge­
meinde Brixlegg die teilwaise Kapital-Aufbringung bzw. 
-finanzierung nahelegten, ist offensichtlich also die Not­
wenHgkei t der Investition nach wie vor Unbestl"li tten. Mit 
welcher Begründung jedoch sollen unter Hintanstellung von 
Gemei.nde- und L.andesa.ufgabe!1 dann Land und Gemeinde Kapi tal­
und ZinsenzuschUsse für Unternehmen beisteuern, dessen Eigen­
tümer dafür selbst zu sorgen hat und dazu in der Lage ist, 

. d ;." .. B d? Wle er ~lgentumer un . 

7) Sind Sie der Meinung, daß für die Kapital-Aufbringung für 
Unternehmen welcher Art immer, die Finanzierung über die 
Kommunal-Kredit-AG gesetzlich möglich und zweckmäßig ist ? 

8) Werden Sie als Eigentümer-Vertreter auf den Vorstand im 
Rahmen Ihrer Möglichkeiten einwirken~ die dem Werk Brixlegg 
seinerzeit gemachten Investitions-Zusagen auch einzuhalten ?" 

Ich beehre mich diese Anfrage zusaIIunenfassend wie folgt zu 

beantwol~ten : 

"Es ist 'riach wie vor vorgesehen, daß anläßlichder branchenweisen 

Zusa:rr..I'nenfassung des Bereiches der verstaatlichten NE-Industrie 

für das Wepk Brixlegg in Aus sicht genoJ1'lJnene Invest i "tionspx'oj ekt 

der ErriChtung einer Gießwalzdrahtanlage zu realisieren. Von 

der Vereinigte ~etallwerke Ranshofen-Berndorf AG (VMW R-B) 

Hurde das Projekt auch bereits als Sonderinvestitionsprogl'>amm 

für das Jahr 1975 fe~tiggestellt.AufGrund'mangelnder 

Finanzierungsmöglichkeiten mußten jedoch von der Unternehmens­

leitung bereits bestimmte Vorhaben aus den ursprünglich fUr 
·das laufende Geschäftsjahr vorgesehenen Investitionsprogrammen 

zurückgestellt werden. Unter diesen zurückgestellten In­

vestitionsvorhaben ist auch das Sonderprogramm Brixlegg mit 

der Errichtung der Kupfer-Gießwalzdrahtanlage enthalten, deren 

Bau einen Aufwand von rd. 105 Mio S erfordert. Mit der vor­

läufigen Zurückstellung des Projektes sind aber in keiner Weise 

Arbeitsplätze im betreffenden Werk gefährdet, w~lche~derzeit 

gut ausgelastet ist. Der alsbaldige Ausbau von Brixlegg wird 

weiter als vordringlich angesehen. Derzeit solleh ~ach dem 

Beschluß der Gesellschaftsorgane zufolge der eingetretenen 
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schwierigen wirtschaftlichen Lage des Unternehmens in erster 
T··· V • wlnle Jene .orhaben, die bereits begonTlen Hurden, zu Ende ge-

führt itlerden. 

Auf Grund der von der Bundesregierung in letzter Zeit ge­

schaffenen Investitionshilfen für die 5sterreichische Wirt­

schaft habe ich den Generaldirektor der VMW R-B ersucht, noch­
mals überlegungenfUr eine möglichst kurzfristige Realisierung 

di~ses Investitionsvorhabens fUr di~ Hütte Brixlegg anzu­

stellen und als maßgeblichen Finanzierungsbeitrag ERP-Mitteln 

in Aussicht gestellt. Derzeit werden daher vom Vorstand ver­

schiedene Finanzierungsvorstellungen untersucht und ich hoffe, 

daß in nächster Zeit doch ein Weg zur Durchführung des ge­

planten Ausbauprogrammes der Hütt·e Brixlegg zustandekommt • 

In diesem Zusammenhang wäre eine Förderung der .. virtschaft-

lichen Expansion des Werkes durch das Land Ti1'01 durch eine 

finanzielle Unterstützung sicherlich begrüßenswert. 

Ich möchte allerdings nicht versäumen, auf die in den letzten 

Jahren be\oiäl tigten hCohen Investi tionsleis·tungen der verstaat­

lichten Industrie hinzuweisen, in deren Bereich seit 1970 

nicht weniger als 33 Mrd. S investiert 1;,iorden sind. Dies 

entspricht etwa einem Drittel der österreichischen Industrie­

investitionen überhaupt. Durch diese kräftige Expansion der 

verstaatlichten Industrie sind bedeutende Impulse für die Ent­

wicklung der gesamten Wirtschaft Österreichs ausgegangen. 
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